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VORWORT


Die STEINERMÜHLE in Waltersdorf bei Berga, direkt an der Weißen Elster gelegen, ist ein viele hundert Jahre altes Baudenkmal und ein steinerner Zeitzeuge mit einer wechselhaften Geschichte. Die heutigen Eigentümer, CARMEN REITBERGER und RALF MEYER-AHRENS, die seit 1999 in der Mühle leben, haben sie unter Beibehaltung der historischen Bausubstanz und Verwendung regionaler Baustoffe mit viel Liebe zum Detail, Geschick, hohem finanziellen Aufwand und gegen so manch widrige Umstände, wie z. B. Hochwasserfluten, in alter Pracht wiedererstehen lassen. Zudem haben sie den ehemaligen Werkstattanbau saniert und dort hochwertige, aber dem Ambiente und der Geschichte der Mühle angemessene Ferienwohnungen eingerichtet. Für ihren Einsatz wurden sie am 5. September 2018 im Rahmen einer Festveranstaltung anlässlich des EUROPÄISCHEN TAGES DES OFFENEN DENKMALS mit dem Denkmalschutzpreis des Landkreises Greiz ausgezeichnet.


Bislang existierte nur eine kleine Broschüre namens WALTERSDORF UND SEINE MÜHLE, die DR. FRANK REINHOLD, der thüringische Geschichts- und Sprachforscher aus Obergeißendorf, 1987 im Auftrag des damaligen Rats der Gemeinde Waltersdorf erstellt hatte. Ralf Meyer-Ahrens, der im Jahre 2021 seinen 60. Geburtstag feiert, wünschte sich schon lange eine Überarbeitung und Neufassung der Mühlenhistorie. Carmen Reitberger, seine Ehefrau, beauftragte mich daher mit der Erfüllung dieses lange gehegten Wunsches.
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Dr. Frank Reinhold





Dank der umfangreichen Recherchen und Veröffentlichungen Dr. Frank Reinholds, der 2013 durch einen tragischen Verkehrsunfall ums Leben kam, liegt nun die überarbeitete und erweiterte Neuausgabe der Mühlengeschichte vor. Möge sie dem interessierten Leser beredt Zeugnis ablegen von einem schönen Stück Thüringer Geschichte.


Berlin und Waltersdorf, 12. Juni 2021 Matthias Gerschwitz
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Amtsblatt Mohlsdorf-Teichwolframsdorf: Bericht über die Verleihung des Denkmalschutzpreises 2018 des Landkreises Greiz








IDYLLE


»Mehr als 500 Jahre hockt die Mühle breit und behäbig vor einer Bergwand, auf deren Buckel ein Häuschen turnt, wohl um dem Müller in die Feueressen zu spähen. Schwellende Knospen und stachelpelzig-pralle Früchte der Kastanie zeigen den Lauf des Jahres an. Morsche Pferdeschlitten dösen neben der Scheune, über ihre Schneeträume wuchert das Gras, und knorrige Apfelbäume spreizen sich gegenseitig Äste ins Revier –schöne waagerechte Äste, wie wir sie als Kinder für unsere Schaukelstricke brauchten.


An steile Hänge schmiegt sich in sanftem Bogen die Elster. Ihre Wasser speisten einst die Mühle. Der Mühlgraben führte die Fluten am schattigen Waldessaum entlang zum Stirnrad und wenige Meter hinter diesem kehrten die wirbelnden Wasser zurück in das ruhige Bett des Flusses.


Hat der Weg vom früheren Rittergut Rüßdorf kommend die Brücke passiert, umrundet er den Mühlhof und steigt gen Waltersdorf den Mühlberg hinauf. Die weißgetünchten Mühlengebäude heben sich heiter vom dunkelgrünen Grunde ihrer Umgebung ab, und wenn man in der Stille des Tales leise das Rauschen des Wassers an den flachen Wehren vernimmt, dann möchte man sich gar zu gern das Klappern des Mühlenrades vorstellen. Das liebliche Tal mit der Mühle: Wie lang mag es noch unberührt von Besserwissern sein, die der Landschaft per Reißbrettplanung jede Ursprünglichkeit nehmen? Die da meinen, ohne Tennishallen, ohne Glasveranden, ohne volltechnisierten Freizeitbetrieb könnten sich Menschen nicht erholen! Unterhalb der Methodistenkirche taucht man in würzige Waldluft ein, der Himmel durchstickt von eifrigem Vogelgezwitscher. Das Auge entdeckt Thymian und wilde Erdbeeren an den übergrasten Schieferhängen.


Nimmermüde Grillen begleiten mit ihrem Singsang den Wanderer, der eine Sehnsucht mit nach Hause nimmt.«


Ines Münzner, »Chronik Waltersd0rf«
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Die Steinermühle im Abendlicht (2021)








HISTORISCHE VORBETRACHTUNG


Wenn sich zur Waltersdorfer Mühle etwas mit Gewissheit sagen lässt, dann ist es die Tatsache, dass sie mit der erstmaligen Erwähnung in einem Lehnsbrief vom 9. Januar 1454 eine der ältesten, wenn nicht sogar die älteste Mühle im Kreis Greiz sein dürfte. Der Lehnsbrief wird als Urkunde 671 im Naumburger Domstiftsarchiv aufbewahrt. Herzog Friedrich zu Sachsen belehnt darin HEINRICH VON WEIDA ZU WILDENFELS und seine Lehnserben, darunter HEINTZE VON WOLFRAMSTORFF MIT DER MÜHLE UND EINEM MANN ZU WALTERSDORFF.


Lehnsbrief | Regest1


1454 Januar 9


Lehnsbrief des HERZOGS FRIDERICH ZU SACHSEN, Erzmarschall des h. röm. Reichs, Landgraf in Doringen, Markgraf zu Missen, für Heinrich von Wiida zu Wildenfels und seine Lehenserben über: Cuntze von Wolffistorff mit der Angermoel und dem Wasser von ihr bis zum Hammer, nebst dem Hammer; Heintze von Wolffirstorff mit Hof und Dorf Marckerstorff, mit dem Hof Walterstorff, Ober-Geiszendorff und Eyle mit einem Mann zu Alberstorff und andern zu Czicker und Draxdorff; Woelffel von Wolffirstorff mit Hof und Dorf Kolmitzsch mit Ober- und Niedergericht, dem Dorf cleynen Kundorff, einem Mann zu Katzendorffe, einem Bauer zu Walterstorff; Heintze von Lomen mit 35 Scheffel Hafer in den Dörfern Cloder, Ditterstorff, Czigker; Cuncze von Wolfframstorff mit dem Wohnsitz und einem Bauer zu Druentz, 2 Männern zu Czicker mit dem halben Vorwerk zu Ruszelsdorff; HEINTZE VON WOLFFRAMSTORFF MIT DER MÜHLE UND EINEM MANN ZU WALTERSTORFF, einem Bauer zu Czicker und zu Ditterstorff, einem Mann zu Clodra und zu Tahen mit dem halben Vorwerk Ruszelstorff und 2 Wassern an der Elster; Peter zu Wolfframstorff mit 5 Männern zu Druentz und einem Bauern zu Czicker; Friderich Blancke mit 3 Bauern zu Kunrstorff, Hans von Schonaw mit einer Wiese und Acker, Nickel Schuetze mit dem Hof und Dorf Enschicz; Scholticze mit dem Vorwerk zu Clodra, einen Bauer zu Alberstorff 2 Männer zu Wernstorff, die dem Nonnenkloster zu Cronschewitz verschrieben sind, und Baltasar von Wolffistorff mit 18 Hellern im Städtlein Berga, -mit allen Rechten und Nutzungen, wie bereits der Vater des Empfängers diese Mannschaft vom Herzog zu Lehen gehabt.
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Lehnsbrief Herzog Friedrich II. von Sachsen u.a. über die Mühle zu Waltersdorf





Zeugen: die Räte Ritter Hildebrand vom Eynsidel, des Herzogs Obermarschall, Hans von Kokeritz, Hofmeister seiner Gemahlin, Jorge von Hugewitz, Dechant zu Missen, sein Kanzler, Ritter Hans von Maltitz.


... gegeben zu Liptzk, n. l...g. 1545, am mittwochen nach der heiligen Drier Könige Tage.


Ruszelstorff = Rüßdorf


Walterstorff = Waltersdorf


Wolffi(r)stoff = Wolfersdorf


Wolfframstorff = Wolframsdorf


Herzog FRIEDRICH II. DER SANFTMÜTIGE (* 1412; † 1464) entstammt dem Haus Wettin und ist vom 4. Januar 1428 bis zu seinem Todestag am 7. September 1464 Kurfürst von Sachsen, Herzog von Sachsen-Anhalt und Markgraf von Meißen, außerdem von 1440 bis 1445 Landgraf von Thüringen. Als Kurfürst von Sachsen herrscht er auch über die meißnischen und thüringischen Besitztümer der Wettiner.


HEINTZE VON WOLFFRAMSTORFF (Heinrich von Wolframsdorf) ist Mitglied eines alten vogtländisch-meißnischen und thüringischen Adelsgeschlechts, das der 1278 erstmals erwähnten Gemeinde Teichwolframsdorf, heute Teil der Landgemeinde Mohlsdorf-Teichwolframsdorf, ihren Namen gab. Stammsitz war eine Burg etwa in der heutigen Ortsmitte, die auch FESTES HAUS DERER VON WOLFFRAMSDORFF genannt wurde. Nachdem im 19. Jahrhundert die vorhandenen Mauerreste und Fundamente von den damaligen Besitzern abgetragen wurden, ist heute nur noch die kleine Wallanlage ALTER SCHLOSSBERG übrig. Die Burg lag strategisch günstig und schützend in der Nähe der VOGTLÄNDISCHEN SALZSTRASSE, auf der edle und besonders begehrte Waren wie Silber und Salz, aber auch Bernstein und Gewürze transportiert wurden. Sie führte von den Salinen in Halle/ Saale über Elsterberg und Plauen bis Hof (mit Anschluss nach Nürnberg) und folgte von Halle bis hinter Plauen in Teilen dem Lauf der Weißen Elster. Dort verläuft heute der Elster-Radweg, von dem ein Abstecher zur Steinermühle mit Übernachtungsmöglichkeit lohnt.


https://mohlsdorf-teichwolframsdorf.de
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Herzog Friedrich II. von Sachsen, genannt »der Sanftmütige«





Die mehr als 500 Jahre alte Straße von Teichwolframsdorf nach Reudnitz (Mohlsdorf) als einzige direkte Verbindung der beiden namensgebenden Ursprungsgemeinden war nicht nur Teil dieser Vogtländischen Salzstraße, sondern ist noch aus einem anderen Grunde interessant: Sie verläuft ziemlich genau an der heutigen Landesgrenze von Sachsen und Thüringen und wird im mittleren Abschnitt wegen der romantischen Durchfahrung zwischen Greizer und Werdauer Wald im Volksmund auch als WALDAUTOBAHN bezeichnet.


Die Schreibweisen des Ortes differieren. Gründer ist unbestritten ein WOLVRAM oder WOLFF(E)RAM, der sich 1209 angesiedelt haben soll. Ursprünglich heißt die Siedlung am Krebsbach tatsächlich nur Wolframsdorf; erst seit etwa 1450 ist der heutige Name in Verwendung. Die Vorsilbe »Teich« bezieht sich übrigens nicht auf ein Gewässer, wie man vermuten könnte, sondern auf einen Namen: LUPPOLD VON WOLFFRAMSDORF, der von 1278 bis 1313 Rittergutsbesitzer von Teichwolframsdorf war, wird 1313 in einer lateinischen Quelle als PISCINA MILES IN WOLFRAMSDORF bezeichnet, was zurückübersetzt angeblich »Wolframsdorfer vom Teich« heißen soll; dies allerdings ist falsch, weil »miles« (lat.: Ritter) in der Übersetzung gar nicht berücksichtigt wird. Richtig heißt es daher RITTER TEICH IN WOLFRAMSDORF. 1403 werden dann auch TEYCH VON WOLVRAMSDORF und 1411 UNSZER GETREWER TEYCH GESESSEN ZU WOLFFRAMSTORFF in alten Quellen erwähnt, was die Abstammung von einem Namen stichhaltig erscheinen lässt. Interessant dabei ist allerdings, dass der Ortsname aufgrund seiner Länge von vielen Einheimischen als »Teichdorf« abgekürzt wird.


Amtsblatt Teichwolframsdorf 10/1998, S. 8


Prof. Dr. Paul Lehfeldt: Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens. Heft XXV. Grossherzogthum Sachsen-Weimar-Eisenach. Amtsbezirk Weida. Gustav Fischer Verlag, Jena, 1897


https://mohlsdorf-teichwolframsdorf.de


Der Lehnbrief des Herzogs von Sachsen weist als Lehnsmann des HOF WALTERSTORFF den HEINTZE VON WOLFFIRSTORFF (Heinrich von Wolffersdorff) aus; WOELFFEL VON WOLFFIRSTORFF (Wolf von Wolffersdorff) wird mit einem BAUERN ZU
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Horaliohers lobuirisch

zur Verleihung des Denkmalschutzpreises 2018 des Landkreises Greiz
an die Eigentiimer der Waltersdorfer Steinermiihle

Im Orstel Waliersdorf unserer Gemeinde Mohls-
dortTeichwolframsdorf befindet sich das Anwesen
von Herrn Meyer-Ahrens und Frau Retberger, die
STEINERMOHLE

Unter Belbehaitung der isorichen Bausubstanz und
der Venwendung von regional typischen Baustoffen
haben es die Egentumer geschafft, das Anwesen
Schiit fur Schit und mit vl Kraft, guten ideen und
hohem finanzellem Ensatz n ein Meisterstick 2 vr-
wandeh,

Eo ist eingigantig!

Fur ihren unermodiichen Ensatz und i perssriches
Durchhaltevermogen warce beiden Eigentamenn for
die Sanierung und Umnutzung des ehemaligen Werk.
stattanbaus am 05.09.2018 m Rahmen einer Fest
veranstaltung anlassich des europaischen Tages des
offenen Denkmals der Denikmalschutzpreis des Land.
eses Greiz 2018 Gberrlct.

Diz Birgouneistorin und Gomeingl
|| Beds Scheet getiton mit 5,

alomitglied
don. Gratulanten,
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